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eitung. 


edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Lale Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Nr. 382. Mittag Ausgabe, 


Verlag von Eduard Trewendt. 


Sonnabend, den 17. Auguſt 1861. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Raguſa, 26. Auguſt. Zweitauſend Aufſtändiſche aus 
der Suttorina und Zubzi bereiten einen Angriff auf Trebinje 
Die Türken haben drei griechiſche Klöſter 
Montenegriner und Aufſtän⸗ 
diſche aus der Gegend oberhalb Nicfich find bis Tasligia 
vorgerückt, und haben alles unterwegs vorgefundene Vieh 


weggenommen. 

Konſtantinopel, 14. Auguſt. Derwiſch Paſcha, Geſandter in Peters⸗ 
burg, wurde zum Director des Bergweſens und der 1 ernannt. 
Mehmet Dzemil Bey verſieht die Dienſte des Miniſters der auswärtigen 
Angelegenheiten. Die Herausgabe zweier neuer Journale in griechiſcher 
Sprache wurde bewilligt. 

Ein afghaniſcher Häuptling iſt mit Gefolge aus Kandahar hier eingetroffen. 
Für die beabſichtigte Genie⸗ und Artillerie⸗Schule ſollen franzöſiſche Offiziere 

erufen werden. Die moldo⸗wallachiſche Geſandtſchaft wurde vom Sultan 
noch nicht empfangen. 

Konſtantinopel, 15. Auguſt. Das Gouvernement, welches in den 
Finanzreformen fortdauernd thätig iſt, iſt mit den Vorbereitungen zur Er⸗ 
richtung einer Nationalbank beſchäftigt. — Omer Paſcha, der ſich noch in 
Moſtar befindet, iſt unwohl. a 

Smyrna, 9. Auguſt. Eine neunſtündige Feuersbrunſt ver ehrte am 
6. d. M. im türkiſchen Stadttheile gegen 700 Häuſer. 


— con — 


Preußen. 

Berlin, 16. Aug. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Die Wahl des Lehrers Großfeld zu Münſter zum 
Direktor des Gymnaſiums in Rheine zu beſtätigen. Der Schichtmeiſter 
der königlichen Friedrichshütte bei Tarnowitz, Friedrich Liebeneiner, iſt 
zum Hüttenmeiſter und Factor ernannt. Der bisherige provpiſoriſche 
Seminar⸗Hilfs⸗ und Taubſtummen⸗Lehrer Schönſee am Schullehrer⸗ 
Seminar zu Braunsberg iſt definitiv angeſtellt worden. 

[Patent.] Dem Ingenieur Em. Langen auf Friedrich⸗Wilhelmshütte 
bei Siegburg iſt unter dem 12. Auguſt 1861 ein Patent auf eine Vorrich⸗ 
tung zum Aufſammeln der Gaſe auf der Gicht der Hohbfen in der durch 
Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſenen Zuſammenſetzung, ohne Jemand 
in der Benutzung bekannter Theile zu beſchränken, auf fünf Jahre, von jenem 

age an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staats ertheilt 
worden (St. ⸗A.) 

[Vom Hofe.] Die Abreiſe Sr. Maj. des Königs nach Oſtende 
iſt, wie aus Baden-Baden gemeldet wird, abermals verſchoben 
worden; dieſelbe wird erſt nächſten Montag erfolgen. Der König ſetzt 
ſeine Kur mit gutem Erfolge fort und promenirt ſehr fleißig vom 
frühen Morgen bis zum ſpäten Abend, theils allein, theils in Beglei⸗ 
tung der Königin oder einiger Herren aus feinem Gefolge. Auch 
nimmt Se. Majeſtät nicht ſelten mitten unter den Promenirenden Platz 
an einem der vor den Boutiquen ſtehenden kleinen Tiſche. Sollte, 
was ſehr wahrſcheinlich iſt, J. Maj. die Königin noch länger hier 
berweilen, fo würde der König ſpäter nochmals hierher zurückkehren 
uad das Geburtsfeſt der Königin (20. Septbr.) hier im Familienkreiſe 
feiern, (Nach einer heute Morgen aus Oſtende hier eingegangenen 
Nachricht würde Se. Maj. der König zum Sonntag Früh dort er⸗ 
wartet. Se. Maj. der König der Belgier trifft danach heute dort 
ein, Se. k. H. der Großherzog von Baden iſt bereits am Mittwoch 
angekommen.) — Se. k. H. der Kronprinz wird am Dinſtag von 
Höͤchſtſeiner Reiſe nach England wieder hier eintreffen. — Der Miniſter 
v. Bethmann iſt geſtern in Begleitung des Geh. Regierungs⸗Rathes 
Pinder in Köln eingetroffen und hat dem dortigen Künſtlerfeſte bei: 
gewohnt. 

** Berlin, 16. Aug. [Patzke. — Feſt der Stadt Braun: 
ſchweig.] Wie verlautet, ſagt der „Publieiſt“, iſt die Vorunter⸗ 
ſuchung gegen den Polizeioberſt Patzke geſchloſſen und es 
ſollen die Acten zur Formirung des Antrages auf Verſetzung des An- 
geklagten in den Anklageſtand bei der Staatsanwaltſchaft ſich befinden. 
Die Unterſuchung ſoll bei weitem nicht alle die belaſtenden Momente 
ergeben haben, von welchen ſo viel geſprochen worden iſt, und im 
Ganzen ſind es nur einige Punkte, wegen deren eine Anklage wird er⸗ 
hoben werden können. Jedenfalls läßt ſich jetzt die baldige Beendigung 
der Sache vorausſehen, und es dürfte die Verhandlung vor dem Schwur⸗ 
gericht im Oktober erfolgen. — Zu der am 19., 20. und 21. Auguſt 
ſtattfindenden Feier des tauſendjährigen Beſtehens der Stadt Braun- 
chweig wird auch eine Deputation der hieſigen ſtädtiſchen Behörden 

ch begeben und eine Adreſſe dieſer dort überreichen; auch werden am 
Sonntage Extrazüge zu ermäßigten Fahrpreiſen nach Braunſchweig 


gehen. 
Deutſchland. 

Frankfurt a, M., 14. Auguſt. [Vom Bundestag.] Nach dem 
Berichte über die ſchleswig⸗holſteinſche Angelegenheit (vergl. geſtr. Mittags⸗ 
Blatt) iſt nur noch die Beſchwerde zu erwähnen, welche ein Einwohner von 

uremburg gegen die dortige Feſtungsbehörde wegen angeblicher Verletzung 
der ihm als Hauseigenthümer zuſtehenden Rechte bei der Bundesverſamm⸗ 
ung eingebracht hatte. Nach Ausweis des Vortrages des Ausſchuſſes ergab 
fi die Beſchwerde als unbegründet; doch geſtattete die Lage der Sache eine 
bedingte Gewährung des zunächſt von dem Petenten dargelegten Wunſches, 


und wurden die hierauf, ſowie auf eine gütliche Beilegung der ganzen Dif⸗ 


erenz gerichteten Anträge des Ausſchuſſes zum Beſchuſſe erhoben. — Von 
er Reklamationskommiſſion wurde über zwei an die Bundesverſammlung 
gelangte Privateingaben gutachtlich berichtet. In der erſteren derſelben war 
ie Bundesverſammlung um ihre Vertretung bei der königl. däniſchen her⸗ 
zoglich holſteiniſchen Regierung angegangen, damit dieſe vermocht werde, die 

n der Regierung des Herzogthums Holſteins in den Jahren 1848/50 anf: 
enommenen Anlehen anzuerkennen. Da die drei Petenten in ihrer Eingabe 

re Betheiligung an dieſen Anleihen oder ihr ſonſtiges Intereſſe an deren 
Anerkennung nicht begründet und nachgewieſen hatten, ſo konnte eine wei⸗ 
tere Erwägung ihres Geſuchs nicht eintreten, und wurden dieſelben nach 
ntrag der Reklamationskommiſſion wegen nicht nachgewieſener Legitimation 
zur Sache abgewieſen. Die andere Eingabe betraf das Geſuch um Ankauf 
einer in das militäriſche Fach einſchlagenden neuen Erfindung. Auch dieſem 
Geſuche konnte nach Lage der Sache nicht entſprochen werden, und wurde 
der die Ablehnung des Geſuchs empfehlende Antrag der Commiſſion ſofort 
zum Beſchluſſe erhoben. — Seitens des für Errichtung eines Bundesgerichts 
niedergeſetzten Ausſchuſſes wurde über die Frage: ob und wie weit die Her⸗ 
beiführung einer gemeinſamen Civil: und Criminalgeſetzgebung für die deut⸗ 
chen Bundesſtaaten wünſchenswerth und ausführbar ſei, eingehender Vor⸗ 
trag erftattet, Auf Antrag der Regierungen von Baiern, Königreich Sach⸗ 
en, Würtemberg, Kurheſſen, Großherzogthum Heſſen, Mecklenburg⸗Schwerin, 
Naſſau, Sachſen⸗ Meiningen, Sachſen⸗Altenburg und Mecklenburg⸗Strelitz 
War nämlich dem gedachten Ausſchluſſe aufgegeben worden, ſich über jene 
Frage gutachtlich zu äußern. Der Ausſchuß ift in feinem Gutachten zu dem 

eſultat gelangt, daß die allmähliche Herbeiführung einer gemeinſamen Civil⸗ 
und Criminalgefetzgebung für Deutſchland allerdings wünſchenswerth ſei, 
(doch die hierauf zu richtenden Beſtrebungen zunächſt auf einige Theile des 
ſabelrechts, nämlich auf das Obligationenrecht und auf das gerichtliche Ver⸗ 
| hren in bür erlichen Rechtsſtreitigkeiten, zu beſchränken ſeien. Der Aus⸗ 


bouß, hat zugleich den Weg begutachtet, auf weichem ſeiner Anſicht nach das 
wer ihm als wünſchenswerth und ausführbar bezeichnete Ziel angeſtrebt 
rden ſolle. Derſelbe empfiehlt in ſeiner Mehrheit, daß im Allgemeinen 


anlaßt werden, und ſonach auch die Wiedereröffnung der 
dem beſagten Zeitpunkt erfolgen kann. 


daſſelbe Verfahren eingehalten werde, welches bei der Ausarbeitung eines 
allgemeinen deutſchen Handelsgeſetzbuchs beobachtet worden iſt, und hat dem⸗ 
gemäß in derſelben Mehrheit den folgenden Antrag geſtellt: „Hohe Bun⸗ 
desverſammlung wolle beſchließen: 1) die allmähliche Herbeiführung einer 
gemeinſamen Civil⸗ und Criminalgeſetzgebung für Deutſchland ſei allerdings 
wünſchenswerth, jedoch ſeien die hierauf zu richtenden Beſtrebungen zunächſt 
auf einige Theile des Civilrechtes, und auf das gerichtliche Verfahren in 
bürgerlichen an a zu beſchränken; 2) zunächſt eine Commiſſion 
zur Ausarbeitung und Vorlage des Entwurfes einer allgemeinen Civilpro⸗ 
zeß⸗ Ordnung für die deutſchen Bundesſtaaten in Hannover niederzuſetzen; 
3) ferner eine Commiſſion zur Ausarbeitung und Vorlage des Entwurfes 
eines allgemeinen Geſetzes über die Rechtsgeſchäfte und Schuldverhältniſſe 
(Obligationenrecht) für die deutſchen Bundesstaaten mit dem Sitze in Dres⸗ 
den in Ausſicht zu nehmen; 4) an die höchſten und hohen Regierungen, 
welche geneigt wären, zu dieſen Commiſſionen auf ihre Koſten Rechtsgelehrte 
abzuordnen, durch Vermittelung der Herren Bundestagsgeſandten das An⸗ 
ſuchen zu ſtellen, hiervon in Zeit von ſechs Wochen Mittheilung machen, 
und ſich zugleich über den ihnen genehmen Zeitpunkt des Zuſammentrittes 
der einen oder andern dieſer Commiſſionen ausſprechen zu wollen.“ Ein 
Mitglied des Ausſchuſſes hat Bedenken getragen, ſich den Ausführungen 
des . im Allgemeinen anzuſchließen, und deſſen Anträgen 
beizutreten. aſſelbe iſt in Beantwortung der vorgelegten Frage: ob und 
inwieweit die Herbeiführung einer ef uren Civil⸗ und Criminalgeſetz⸗ 
gebung wünſchenswerth und ausführbar ſei? mit der Mehrheit darüber voll⸗ 
kommen einverſtanden, daß eine Ausgleichung der Verſchiedenheiten der Ge⸗ 
ſetzgebungen in Deutſchland ein erfreuliches und wünſchenswertbes Ereigniß 
ſein würde, und ſtimmt auch den dargelegten Anſichten bei, in welchen Thei⸗ 
len des Rechts und der Rechtspflege eine Einigung am meiſten dem Bedürf⸗ 
niſſe entſprechen, beziehungsweiſe den geeinaften Schwierigkeiten begegnen 
würde. Dagegen ſcheint dem betreffenden Mitgliede der in Vorſchlag ge⸗ 
brachte Weg zur Anbahnung und Herſtellung einer allgemeinen oder theil⸗ 
weiſen Rechtsgleichheit für die deutſchen Staaten nicht mit Ausſicht auf Er⸗ 
ſolg betreten werden zu können. Bei der Wichtigkeit des Gegenſtandes 
wurde beſchloſſen, daß über die Ausſchußanträge erſt in drei Monaten ab⸗ 
geſtimmt werden ſolle. — Schließlich wurde in Gemäßheit der Beſttmmung 
der Geſchäftsordnung, nach welcher die Vertagung der Bundesverſammlung 
in der Regel innerhalb der Monate Juli bis Oktober ſtattzufinden hat, dieſe 
Vertagung bis Ende Oktober d. J. beſchloſſen, wobei jedoch zugleich Rück⸗ 
ſicht darauf genommen wurde, daß nach Lit. b. des § 39 der Geſchäftsord⸗ 
nung nöthigenfalls eine frühere Einberufung der ee ver⸗ 

itzungen vor 


e ſterrei ch. 

Wien, 16. Auguſt. [Den Nachrichten über die Audienz 
der Präſidenten der beiden Häuſer des ungariſchen Land⸗ 
tags, ] die wir geſtern veröffentlicht, fügen wir heute noch einige in⸗ 
tereſſante Einzelnheiten hinzu. Se. Maj. der Kaiſer trug bei dieſer 
Gelegenheit wieder die Huſaren⸗Uniform; die ungariſchen Herren, welche 


bei der Audienz erſchienen, waren in ungariſchem Nationalcoſtüme. 


Graf Apponyi nahm als Sprecher das Wort und ſagte: „Indem die 
landtäglich verſammelten Stände und Volksvertreter Ungarns das 
allergnädigfte Reſkript Euerer Majeſtät beantwortend, in eine Ausein⸗ 
anderſetzung des Rechtes und der ſtaatlichen Beziehungen des Landes 
eingingen, thaten ſie dies, geleitet von ihrer Ueberzeugung von den hei⸗ 
ligen Pflichten gegen das Vaterland und von der ſchuldigen Ehrfurcht 
für die allerhöchſte Perſon Euerer Majeſtät, und ſie hätten dieſem Ge⸗ 
fühle wahrlich nicht entſprochen, wenn ſie gegenüber der Aufforderung 
Euerer Majeſtät, ſich im Namen der Nation zu äußern, die Wünſche, 
Gefühle und Anſchauungen des Landes nicht mit aller Aufrichtigkeit 
und ſchuldigen Treue zum Ausdruck gebracht hätten.“ Hierauf über: 
reichte Herr Koloman v. Ghiczy Sr. Majeſtät die Adreſſe, indem er 
dabei in kurzen Worten ſeiner Ehrfurcht vor dem Monarchen Ausdruck 
gab. Der Kaiſer gab in ungariſcher Sprache die lakoniſche Erwide⸗ 
rung, die wir geſtern mitgetheilt haben. 

Was die Entſchließungen der Regierung betrifft, ſo dürften dieſel⸗ 
ben in der Miniſterkonferenz gefaßt worden ſein, welche am Sonnabend 
Nachmittag ſtattfand. Daß beſchloſſen worden, den ungariſchen Land⸗ 
tag aufzulöſen, iſt nicht zu bezweifeln. Zwar wollen einige hieſige 
Blätter wiſſen, im Schoße des Miniſterrathes herrſche noch Meinungs⸗ 
verſchiedenheit, indem der ungariſche Hofkanzler den Vorſchlag der Land⸗ 
tagsauflöſung bekämpfe und zu einem letzten Verſuche rathe, um auf 
dem Wege der Unterhandlung den Conflict mit dem peſther Landtag 
auszugleichen. Die Auflöſung kann jedenfalls als nahe bevorſtehend 
betrachtet werden. Das Reſeript, durch welches der ungariſche Land⸗ 
tag für aufgelöſt erklärt wird, dürfte ſchon in den nächſten Tagen er⸗ 
ſcheinen und darauf ein kaiſerliches Manifeſt an die Volker Oeſter⸗ 
reichs folgen. 

Es iſt wohl denkbar, daß auch in dieſem Augenblicke noch Hebel 
angeſetzt werden, um die Regierung zu bewegen, die Transactionen, 
welche der peſther Landtag abgebrochen, ihrerſeits wieder anzuknüpfen 
und fortzuſpinnen. Verſchiedene Stellen der Adreſſe werden zu dieſem 
Zwecke in gezwungener Deutung und mit ſchönfärbender Interpretation 
als Anhaltspunkte für weitere Negociationen bezeichnet. Aber es heißt 
ſicherlich der gegenwärtigen Regierung zu viel zumuthen, wenn ihr 
nahe gelegt wird, fie ſolle nach der Ueberreichung dieſer Adreſſe be⸗ 
ſcheidentlich in Peſth anklopfen und um einen Ausgleich bitten. So 
groß auch die Schwierigkeiten ſind, welche der Widerſtand der Ungarn 
dem Ausbau der Reichsverfaſſung in allen ihren Theilen entgegenwirft, 
wir haben Grund, mit Zuverſicht zu erwarten, daß es der Reichsre⸗ 
gierung und dem Reichsrathe in verfaſſungsmäßigem Zuſammenwirken 
gelingen wird, dieſelben zu beſiegen und das öſterreichiſche Kaiſerreich 
in den Bahnen des conſtitutioneken Staatslebens, wie fie in der Fe 
bruar⸗Verfaſſung vorgezeichnet find, zu erhalten und weiter zu 


führen. (2%) i (Oſid. P.) 
Italien. 


Rom, 10. Aug. [Goyon und Merode. — Adreſſe an 
den König von Preußen.] Die Polizei ließ ſechs junge Leute 
und einen Tabakshändler bei S. Salvatore in Lauro verhoften, weil 
ſie die auf den Napoleonstag angeſetzte Demonſtration mit allzu viel 
herausfordernder Keckheit organiſirten. Doch gehen Goyon's Prohi⸗ 
bitiv⸗Maßregeln mit denen der römiſchen Polizei auch diesmal zu⸗ 
ſammen, weshalb die Nationaliſten wieder voll von ſeiner bevorſte⸗ 
henden Abberufung reden und reden laſſen. Dieſe aber iſt, wie ich 
Ihnen als zuverläſſig verſichern kann, eben ſo fern, als die Zurück⸗ 
ziehung der franzöſiſchen Oecupations⸗Truppen, obgleich piemonte⸗ 
ſiſche Blätter fie in nahe Ausſicht ſtellen. — Marquis de Cadore 
wird außer den regelmäßigen Audienzen häufig vom heiligen Vater 
empfangen, und man weiß, daß ſeine Mittheilungen neueſten Da⸗ 
tums, wenigſtens für den Augenblick, von beruhigender Wirkung auf 
das von Sorgen erfüllte Gemüth Sr. Heiligkeit waren. — Die 
Differenz zwiſchen dem General Goyon und dem Kriegs⸗Miniſter, 
Migr. Merode, iſt von der Preſſe mit manchem Phantaſteſtückchen 
bereichert worden; doch beſteht fie. Es handelte ſich um die Beſtra⸗ 


fung eines päpſtlichen Soldaten, der einen franzoͤſiſchen erſtach, von 
dem er allerdings zur That aufgereizt worden war. Goyon ließ ihn 
mit Gewalt aus dem römiſchen Militär⸗Gefängniſſe bei Santa Anna 
herausholen, was Merode für eine flagrante Verletzung feiner Compe- 
tenz erklärte und darauf in einer Unterredung mit Goyon ſehr aus⸗ 
fällig wurde. Merode iſt ein Mann von weichem Gemüth, doch heftig 
und leidenſchaftlich. Er hat nicht Unrecht, obwohl ich weiß, daß der 
Papſt wünſcht, er wäre aus Rückſicht auf die Lage der hieſigen Ver⸗ 
hältniſſe und des Friedens halber nicht ſo weit vorgegangen. — Eine 
mir ſehr glaubwürdige Privat⸗Mittheilung aus Neapel ſpricht von 85 
während der letzten zwei Wochen in und um Neapel vorgekommenen 
Mordthaten und Füſiladen. Zwiſchen Cancello und Nola feuerten die 
Inſurgenten 40 Flintenſchüſſe auf einen Eiſenbahn⸗Zug ab, welcher 
eine Abtheilung mobiliſirter Nationalgarden beförderte. — Director P. 
v. Cornelius hatte bisher über ſein im Palaſt Poli zurückgelaſſenes 
Haus⸗Mobiliar nichts entſchieden. Die näheren Freunde, welche ſeine 
große Anhänglichkeit an Rom kennen, vermutheten, es ſolle für ſeine 
baldige Rückkehr aufbewahrt bleiben. Doch geſtern ward es öffentlich 
verſteigert. — Heute ging von hier lebenden Deutſchen an den König 
von Preußen eine Adreſſe ab, welche das badener Attentat als einen 
einzeln daſtehenden Akt des Frevels bezeichnet und Sr. Majeſtät die 
beſten Wünſche für künftiges Heil ausſpricht. (K. 3. 

[In Neapel! find nicht nur die Kaſtelle Sant Elmo und dell' 
Dod gegen einen Handſtreich der Royaliſten in Vertheidigungszuſtand 
geſetzt worden, ſondern man hat auch für gut gefunden, im königl. 
Palaſte Feldgeſchütze aufzuſtellen und eine zahlreiche Wachtmannſchaft 
in denſelben zu legen. — Am 5. Auguſt, Nachts — ſo ſchreibt man 
der „Allg. Ztg.“ — wurde die Garniſon von Neapel durch den Ge⸗ 
neralmarſch plotzlich unter die Waffen gerufen, und mußte bis gegen 
Morgen auf den Sammelplätzen bleiben. Cialdini ſelbſt hielt zu Pferd 
bis nach Mitternacht bei den Bataillonen und der Artillerie vor dem 
Schloß, ritt aber dann nach dem Hafen und ließ ſich nach 
einem auf der Rhede liegenden Kriegsſchiff hinüberſetzen. In 
dieſer Nacht dieſelben großartigen Vorſichtsmaßregeln. Sie ſind, 
wie man ſagt, durch eine Depeſche aus Civitavecchia, welche 
die Einſchiffung von 400 als Garibaldianer gekleideten päpſt⸗ 
lichen Zuaven anzeigt, und zugleich einen von den König⸗ 
lichen, die bei Cancello lagern, beabſichtigten Angriff hervorgerufen 
worden. Da es ſich ziemlich deutlich herausgeſtellt hat, daß der Auf: 
ſtand in den Provinzen zu keiner Entſcheidung führen kann, ſo iſt wohl 
zu erwarten, daß die Königlichen früher oder ſpäter einen Handſtreich 
auf Neapel verſuchen werden. In Malta, Marſeille, Civitavecchia und 
namentlich in Neapel ſelbſt bereiten ſie denſelben ſeit langer Zeit ſchon 
vor. Daß er gelingt, iſt bei der Wachſamkeit, die Cialdini entfaltet, 
kaum wahrſcheinlich; er wird die neapolitaniſchen Annalen nur um 
einen blutigen Tag bereichern und Tauſende von geheimen Anhängern 
des Königs kumpromittiren. Der Aufſtand in den Provinzen fängt 
übrigens an, feinen verderblichen Einfluß jetzt auch auf die Hauptſtadt 
auszuüben. Trotz der guten Ernte, der beſten, deren man ſich ſeit 
30 Jahren erinnert, fangen die Getreidepreiſe an, da weite Feldſtrecken 
mit ihrem reichen Ertrag von den Aufſtändiſchen verwüſtet und nieder⸗ 
gebrannt wurden, in die Höhe zu gehen, und der feit drei Jahren 
ſchon der politiſchen Verhältniſſe wegen ſchlecht gehende Handel von 
Neapel empfindet bitter das Ausbleiben der aus den Provinzen fälligen 
Zahlungen. Die Vollendung der begonnenen Eiſenbahnbauten bietet 
eine zwar entfernte, aber doch die einzige Hoffnung, daß der hieſige 
Verkehr jemals ſeine frühere Höhe wieder erreichen wird.“ 

wei z. 

Interlaken, 12. Aug. [Unglücksfall.] Es iſt leider ſchon 
wieder ein Unglücksfall aus den Alpen zu berichten. Zwei Herren und zwei 
Damen wollten dieſen Nachmittag den unteren Gletſcher in Grindelwald 
beſuchen. Als ſie auf einem ſchmalen Steg über die Lütſchinen ſetzten, 
ergriff eine der Damen der Schwindel und ſie ſtürzte in den reißenden 
Strom. Trotz ſchnell herbeigeeilter Hilfe konnte ſie nur todt aus dem 
Waſſer gezogen werden. Wenn wir recht berichtet ſind, war die Dame 
ebenfalls eine Franzöſin, welche, wie vor zehn Tagen das Opfer auf 
der Gemmi, einen fo plötzlichen Tod in unſeren Gebirgen fand. 

Frankreich. 

8 Paris, 14. Auguſt. Der „Moniteur“ veröffentlich heute die 
geſtern bei Einweihung des Boulevards Malesherbes vom Seine-Prä- 
fekten gehaltene Rede, ſowie die Antwort des Kaiſers, welch' letztere 
überdies dem Publikum noch geſtern mittelſt Anſchlags mitgetheilt wurde. 
(S. dieſelbe im heutigen Morgenblatt unſerer Zeitung.) In ſeiner 
Rede hebt Herr Baron v. Hausmann hervor, daß der Plan des Bou⸗ 
levards Malesherbes ſchon von Napoleon I. aus dem Jahre 1808 her⸗ 
rührt und daß, wenn man nun, um dieſe kaiſerliche Idee auszufühcen, 
17 ſchöne Häuſer (der Seine⸗Präfekt hätte ſagen können, 17 prächtige 
Paläſte, wie z. B. den des Herzogs von Braunſchweig ꝛc.) einreißen 
mußte, dies nicht Schuld der jetzigen Municipalität ſei, ſondern der 
Aedilen, welche mit Ausführung des Boulevards ſo lange zögerten. 
Hierauf folgen neue Variationen über das alte Thema, daß in Paris 
mehr gebaut als eingeriſſen wird. Die 1853 begonnenen großen 
Arbeiten erforderten 2494 Demolitionen, während 17,821 Häuſer neu 
gebaut oder umgebaut wurden. Sehr bemerkt wurde der Ausfall auf die 
adeligen Hausbeſitzer und auf die Preſſe. „Als — ſagt der Seine⸗Präfekt 
— durch die Eröffnung der Rivoli⸗Straße und des Boulevards Seba⸗ 
ſtopol die Intereſſen der Induſtrie und handeltreibenden Bevölkerung tief ge⸗ 
ſtoͤrt werden mußten, ertrug fie, im Hinblick auf den allgemeinen Nutzen, 
mit Reſpect und ohne eitles Murren, die ſchwierige Vertreibung; als 
wir aber in dieſem Jahre nur die Gewohnheiten der vom Glück be⸗ 
Begünſtigten ſtören mußten, da hatten wir unerhörte Angriffe zu er⸗ 
tragen, — daß aber dieſe Klagen ein leidenſchaftliches Echo ſelbſt bei 
jenen fanden, welche ſich Liberale par excellence nennen, das iſt eine 
Thatſache, welche die ſyſtematiſche Oppoſition gegen alle Maßnahmen 
der Behörde, kaum erklären kann. Auf den koſtſpieligen Terrains längs 
der großen Straßen werden allerdings (wie dies behauptet wird) nur 
Wohnungen für die Reichen gebaut, dies iſt aber nicht überall der Fall. 
Unglücklicherweiſe aber weiß man es nicht, weil jene, welche die öffent⸗ 
liche Meinung machen, ſprechen oder ſchreiben, eben ſo wenig wie die 
Vornehmen, in die für die unbemittelten Klaſſen deſtimmten Stadt⸗ 
Viertel kommen.“ Endlich macht der Seine⸗Präfect Statiſtik à la 
facon, indem er aus den Steuerliſten nachweiſt, daß ſeit 1860 
die Wohnungen ſich vermehrten um 671 zwiſchen 1500 Franken 
Miethe und darüber; um 330 von 1000 bis 1500 Franken, 
um 1030 zwiſchen 500 und 1000 Franken; um 5270 von 250 bis 


— 


500 Franken; endlich um 1722 Wohnungen von nur 250 Franken 
Miethe. Auf dem Papier mag dies wohl ſo ſtehen, doch wird der 
Seine⸗Präfect jedenfalls eben ſo gut wie jeder Pariſer wiſſen, daß die 
Hauseigenthümer nie den wahren Miethzins, ſondern gewöhnlich nur 
etwas über die Hälfte zur Beſteuerung angeben. Ich z. B. zahle weit 
über 1000 Franken, während ich in der Liſte noch immer mit 800 
Franken figurire. Der Seine⸗Präfect geht dann auf den glänzenden 
Finanz⸗Haushalt der Stadt über, deren Einnahme 1860 die Ausga⸗ 
ben um 5 Millionen überſtieg und die bei der franzoſiſchen Bank über 
30 Millionen in laufender Rechnung gut habe; dieſer Stand iſt weit 
entfernt von den Verlegenheiten, welche eine unermüdliche Böswillig⸗ 
keit uns beharrlich zuſchreibt.“ Den Schluß der langen Rede bildet 
ein phraſen⸗ und citatenreiches Compliment an den Kaiſer, welcher 
„inmitten der Sorgen der Regierung“ durch ſeine Sorgfalt für die 
Angelegenheiten der pariſer Aedilität ſich wohloerdient gemacht hat um ſeine 
Zeit und um die Nachkommenſchaft. Der Kaiſer, welcher nicht wie bei 
Einweihung des Boulevards Sebaſtopol zu Pferde, ſondern zu Wagen 
gekommen war, verlas ſichtlich übler Laun feine kurze und kalte Er: 
wiederung. Zwiſchen dem Empfang Sr. Majeſtät auf dem Mars⸗ 
felde und dem auf dem Boulevard war der ganze Unterſchied zwiſchen 
Soldat und Bürger bemerkbar. 

Der „Moniteur“ veröffentlicht heute ferner eine ganze Reihe von 
Ernennungen und Beförderungen in der Marine (1 Vice-Admiral, 1 
Contre⸗Admiral, 5 Linienſchiffs⸗Capitäne, 15 Fregatten⸗Capitäne und 
30 Linienſchiffs⸗Lieutenants), eine Reihe von Ernennungen und Beför⸗ 
derungen in der Ehrenlegion, unter welchen man jedoch jene des Hrn. 
Pereire und des Hrn. Doctor Veron vergebens ſucht. Man glaubt 
kaum, daß ſie nachträglich erſcheinen werden. Im Departement des 
Kriegsminiſteriums wird der 15. Auguſt noch 1270 Ernennungen in 
der Ehrenlegion und Verleihungen von Militärmedaillen bringen. Man 
iſt ſehr geſpannt, wer von den Journaliſten und Literaten glücklich zu 
dem rothen Bändchen gelangen wird; der Ernennung des Hrm Gueroult 
ſoll beſonders Hr. Thouvenel entgegen fein. a 

Aus Italien iſt man ohne wichtige Nachrichten. Die Ernen: 
nung des Hrn. v. Banneville zum Director der politiſchen Angelegen⸗ 
heiten im Miniſterium des Auswärtigen, an Stelle des Hrn. Benedetti, 
gefällt in Turin gar nicht. Dies iſt leicht begreiflich, Hr. v. Banne⸗ 
ville iſt einer der Mitunterzeichner des züricher Vertrages und' theilt 
durchaus nicht die unitariſtiſchen Anſichten ſeines Vorgängers auf dieſem 
einflußreichen Poſten. 

Als charakteriſtiſch theile ich Ihnen Folgendes mit, weil es mir 
aus guter Quelle kommt. Eine vornehme Perſönlichkeit, welche ſo eben 
aus Rom zurückkehrte, wurde vom Kaiſer empfangen. „Was machen 
— frug S. M. — da unten die Herren Cardinäle?“ — „„Sie 
haben Nichts vergeſſen und Nichts gelernt.““ — „Und Goyon, iſt er 
noch immer lächerlich?“ (Est ce qu'il est toujours ridicule?) Der 
Herr zuckte die Achſeln. 

Ein Agent des Fürſten von Montenegro, welcher in einer gehei— 
men Miſſion an den Kaiſer hier angelangt war, hat Paris dieſer Tage 
wieder verlaſſen. — Die Börſe war heute flau; Realiſationen, die 
Nicht⸗Dekorirung des Hrn. Pereire und das Erſcheinen des Kaiſers 
per Wagen drückten auf die Courſe. 

Paris, 14. Aug. [Das Feſt. — Abreiſe des Kaifers,] 
Die Beſchreibung der geſtrigen Ceremonie und die Rede des Kaiſers 
finden Sie in den pariſer Blättern. Der Präfect (Ober-Bürgermeiſter 
fo zu ſagen) ſprach für ſich und feine Arbeiten, und Napoleon ſtellte 
ihm ein Certificat der beſten Aufführung aus. Unterdeſſen geht es mit 
der Theuerung der Miethspreiſe, der Lebensmittel und mit den Abga⸗ 
ben erescendo, und pompöſe Phraſen und Redensarten helfen der 
Noth der unbemittelten Bevölkerung nicht ab. Der Kaiſer iſt heute 
nach Chalons abgereiſt. Seit dem italieniſchen Kriege hat er keinen 
15. Auguſt in Paris zugebracht, was ſich wohl größtentheils aus dem 
Umſtande erklärt, daß er es vermeiden will, das diplomatiſche Corps 
zu empfangen. Denn es Sitte, daß gerade an dieſem Feſttage der 


Wortführer des diplomatiſchen Corps ſich in ſeiner Anrede an den Kai⸗ 


ſer über die politiſche Lage ausſpricht; die Sachen ſtehen aber ſo, daß 
dem diplomatiſchen Corps nichts übrig bleiben würde, als ſich auf 
einige banale Phraſen zu beſchränken, was unfehlbar die öffentliche 
Meinung beunruhigen würde. Die Cireulare, worin die Biſchöfe, in 
Folge der Einladung des Cultusminiſters, ihrem Clerus vorſchreiben, 
das übliche Tedeum ſingen zu laſſen, ſind ſehr kurz und trocken. Der 
Biſchof von Poitiers fügt einer anderweitigen Anordnung dieſe Worte 
hinzu: „Ich benutze dieſe Gelegenheit, um Ihnen zu ſagen, daß das 
nationale Feſt vom 15. Auguſt in Uebereinſtimmung mit den Inſtruk⸗ 
tionen der früheren Jahre begangen werden muß.“ (N. Pr. Z.) 

[Champagner-Waſſer nach Paris.] Der Kaiſer hat in 
ſeiner geſtrigen Rede darauf hingewieſen, daß billigeres und beſſeres 
Trinkwaſſer für Paris eine Nothwendigkeit ſei. Wir knüpfen hieran 
Angaben, die der „Sieele“ über die neuen Waſſerleitungen bringt, 
welche von der Champagne aus Paris mit Quellwaſſer verſehen ſollen. 
Sie werden ungefähr 200 Kilometer lang werden. Das Waſſer läuft 
in einer gemauerten Gallerie größtentheild einen Meter etwa unter der 
Erde. Die Quellen der Dhuis werden in einen großen Behälter auf 
die Höhe von Menilmontant (108 Meter) geleitet. Sie werden täg— 
lich ungefähr 30,000 Kubikmeter vorzügliches Waſſer liefern. Die 
Koſten für dieſe Leitung ſind auf 14 Millionen Fr. angeſchlagen. Das 
Waſſer der Somme und der Soude liefert ungefähr 60,000 Kubit: 
meter innerhalb 24 Stunden. Es wird nach Belleville (83 Meter) 
geleitet. Die Koſten für dieſen Bau belaufen ſich auf ungefähr 24 
Millionen. 


Großbritannien. 

London, 14. Auguſt. [Hofnachrichten.] Nach dem „Court⸗ 
Circular“ hat die Begegnung der Königin von Großbritannien und 
des Königs von Schweden in folgender Weiſe ſtattgefunden: Die Kö: 
nigin und der Prinz⸗Gemahl, in Begleitung des Kronprinzen und der 
Kronprinzeſſin von Preußen, der Prinzeſſinnen Alice, Helena und 
Louiſe und der Prinzen Arthur und Leopold, ſchifften ſich um halb 
6 Uhr Abends auf der Jacht „Victoria and Albert“ ein und fuhren 
nach Oſten zu. Alle dienſthabenden Hofdamen und Herren befanden 
ſich am Bord. Ungefähr um halb 7 Uhr begegnete die Jacht der 
ſchwediſchen Korvette, die den König und den Prinzen Oskar nach 
Osborne hintrug. Der Prinz-Gemahl ſtieg ſogleich in einen Kahn, 
begab ſich an Bord der Korvette und lud den König ein, ihn an 
Bord der Jacht zu begleiten. Die Fregatte „Emerald“ feuerte eine 
königliche Bewillkommnungsſalve ab. Der König und Prinz Oskar 
mit Gefolge wurden von der Königin auf dem Verdeck der Jacht 
„Victoria and Albert“ empfangen. Um 8 Uhr langte man in Os⸗ 
borne an und Abends war ſehr große Tafel. Heute Morgens bega⸗ 
ben ſich die Königin, der Prinz⸗Gemahl, der König von Schweden 
und Prinz Oskar von Osborne nach Alderſhott, wo eine Truppen⸗ 
muſterung abgehalten werden ſoll. 1 

[Zur ungariſchen Frage.] Die miniſterielle „Morning-Poſt“ 
glaubt der öͤſterreichiſchen Regierung den Rath ertheilen zu ſollen, daß 
ſie nicht zur Auflöſung des ungariſchen Landtages ſchreiten möge, um 
die Ungarn nicht „zum bewaffneten Widerſtande“ zu treiben. Einen 
ſolchen Widerſtand ſetzt nämlich die „Poſt“ voraus, weil Oeſterreich 
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allein ſtehe. 
wenn es dem Rufe Folge leiſtete, was noch ſehr in Frage ſtehe, ſo 
würde es, meint das genannte Blatt, nur in ſeinem eigenen Intereſſe 
interveniren. 

[Prinz Napoleon in Amerika.] Der „Morning-Herald“ beob- 
achtet die Bewegungen des Prinzen Napoleon in New: York mit ſehr be— 
ſorgter Miene. Warum der Prinz an Bord ſeiner eigenen Jacht ſchlafe? 
Warum er die Gaſtfreundſchaft der Stadtbehörde verſchmähe? Warum er 
ſich für nichts Anderes als für die Organiſation der Bundesarmee in— 
tereſſire? Man könne nicht wiſſen, der Prinz Napoleon reiſe vielleicht doch 
nicht blos zum Vergnügen. Wie, wenn er an die Wiedergewinnung Loui⸗ 
ſianas für Frankreich dächte! Es ſei ja bekannt, daß in den letzten 
Monaten eine Anzahl franzöſiſcher Agenten den Süden bereiſte und 
zum großen Vergnügen von Jefferſon Davis allen Tabak, der zu ha— 
ben war, aufkaufte und mit ſchwerem Gold bezahlte. Der „Herald“ 
denkt ſich den Prinzen Napoleon ſchon als Herrn der Baummollen: 
gefilde Amerikas und erklärt feierlichſt, daß das Gleichgewicht der Welt 
eben ſo ſicher geſtört wäre, wenn der Süden der Union, wie wenn der 
Rhein in Frankreichs Hände fiele. 

Vorgeſtern ſtand das Thermometer in den Straßen von London in 
der Sonne auf 35 G. R. 
ſich ſeit mehreren Jahren nicht. 
tur ſich etwas gemäßigt. 


Ruſt lan d. 

Warſchau, 12. Aug. Wie der „Danz. Z.“ aus Wloclawek 
geſchrieben wird, iſt folgendes Reſkript des Kriegsgouverneurs des war: 
ſchauer Gouvernements an die Landrichter und Bürgermeiſter der 
Städte veröffentlicht worden: 

Dem an die Didcefanbehörden ergangenen Reſkript des präſidirenden Di: 
rektors der Regierungs⸗Commiſſion für öffentliche Auſklärung und Cultus 
vom 29. März (10. April) d. J. Nr. 110 zufolge, ſind Verſammlungen an 
offentlichen Plätzen und Kirchhöfen, wo Heiligenſtatuen ſich befinden, um 
Lieder abzuſingen, denen Geiſtliche nicht aſſiſtiren, als kirchlich-religiöſe nicht 
anzuſehen, und ſind ſie deshalb als Volksaufläufe, die durch den Beſchluß des 
Adminiſtrationsrathes vom 27, März (8. April) unterſagt ſind, zu betrach⸗ 
ten. Ferner ſollen laut dem jüngſten ſpeziellen Befehl des funktionirenden 
Statthalters, die Einwohner für Aufläufe auf Straßen, Plätzen, öffentlichen 
Gärten und Kirchhöfen auf Grund des allerhöchſten Ukaſes vom 23. April 
1833, unter Kriegsgericht geſtellt werden. — Den mir zugegange⸗ 
nen Nachrichten gemäß, verſammelt ſich das Volk an einigen Orten 
des Gouvernements auf Kirchhöfen um Heiligenſtatuen, um Lieder 
zu ſingen, ſogar nicht religibſen Inhalts, die in einem der Regie⸗ 
rung feindlich geſinnten Geiſte verfaßt ſind, und ſchon deshalb verpönt 
ſein müſſen. Um dieſem ungeſetzlichen Treiben Einhalt zu thun, befehle ich 
allen Landrichtern und Bürgermeiſtern, an Stellen, wo dieſe Zuſammenkünfte 
geſchehen, die Einwohner zu warnen und zur Unterlaſſung derſelben anzu⸗ 
halten. Um ſie jedoch zu verhindern, ſollen Polizeiwachen geſtellt werden 
und die Warnung ergehen laſſen, daß jeder Widerſtand gegen dieſelben oder 
Beleidigung, ſei es durch Worte oder Thaten, die unverzügliche Verhaftung 
und Uebergabe an die Kriegsgerichte zur Beſtrafung als politiſche Verbrecher 
luste ſich Aa werde. Außerdem follen fie die Bekanntmachung ergehen 
aſſen, daß: 

1) Wenn unter den ſich Verſammelnden zum Zweck der Abſingung von 
Liedern, Beamte, Officialiſten entdeckt werden, ſo ſollen dieſelben ſofort aus 
dem Dienſte entfernt werden als den Befehlen der Regierung zuwider Han⸗ 
delnde. Dieſelbe Strafe wird ſie auch treffen, wenn ihre Frauen und Fa⸗ 


Geſtern und heute hat die Tempera: 


milienglieder an den Verſammlungen theilnehmen, da ſich nicht annehmen | 


läßt, daß der in Dienſt ſtehende Mann oder Vater ſeinen Einfluß nicht ſo 
weit behaupten könne, um dieſelben davon abzuhalten. f 

2) Kaufleute und Gewerbetreibende, die zu den Singenden gehören, oder 
deren Familie, Hausgeſinde und Lehrlinge daran Theil nehmen, ſollen als 
dem Willen der Regierung ſich Widerſetzende ihren Konſens verlieren, der 
ihnen zum Betrieb des Handels oder Gewerbes ertheilt worden iſt. 

3) Die Einwohner von Städten, die kein feſtes Gewerbe treiben und 
meiſtentheils vom Ausleihen der Kapitalien leben, häufig mit Wucherzinſen, 
ſollen für das Theilnehmen an Verſammlungen und Singen verbotener Lie⸗ 
der ſowohl in eigener Perſon, als ihre Frauen und Familienmitglieder un⸗ 
verzüglich aus der Stadt entfernt werden, außer der Anwendung der Stra⸗ 
fen, denen ſie den Geſetzen gemäß unterliegen ꝛc. 
PPT 


Breslau, 17. Auguſt. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden; Der vier: 
jährigen Tochter des in der Neuen⸗Weltgaſſe wohnhaften Tifchlergeſellen K., 
während das Kind ſich auf genannter Straße in der Nähe der elterlichen 
Behauſung befand, angeblich durch eine ungekannte Frauensperſon, ein Paar 
goldene Knöpfchen⸗Ohrringe; einem Bidohſet des Armenhauſes zu Gabitz 
zwei Kopfkiſſen mit roth⸗ und weißgemuſterten Ueberzügen; auf dem Maria⸗ 
Magdalenen⸗Kirchplatze aus einem, dem Kunſthändler O. gehörigen Schau: 
falten, der gewaltſam geöffnet worden, ein Oelgemälde in ovaler Form, 
Chriſtus mit dem Kreuze darſtellend; Zwingergaſſe 1 (Hoſpital) ein Deckbett 
und ein Kopfkiſſen mit roth⸗ und weißkarrirten Ueberzügen und grauen In⸗ 
letten mit ſchmalen weißen Streifen, zwei Unterbetten mit blaugeſtreiften 
Be ein Betttuch, gez. M. L., und eine weiße Bettdecke mit gehäkelten 

pitzen. 

Gefunden wurden: ein Paar hölzerne Waſſerkannen, eine Botaniſirtrom⸗ 
mel, 7 Stück verſchiedene, auf den Inoaliden Friedrich Rickert lautende At 
teſte, ein dunkelgrünſeidner Sonnenſchirm ohne Griff, und eine circa 10 Fuß 
lange eiſerne Wagenkette. ! 5 

Angekommen: Se. Exc. Wirkl. Geh. Rath Sedlnitzki aus Berlin. Se. 
Exc. Generallieutenant v. Williſen aus Klein⸗Oels. Exc. Graf v. San⸗ 
dreezky⸗Sandraſchütz, königl, Kammerherr und Erb⸗Landmarſchall von 
Schleſten, nebſt Dienerſchaft aus Langenbielau. (Pol.⸗Bl.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 16. Auguſt, Nachm. 3 Uhr. Die Iproz. eröffnete zu 68, 50, 


fiel auf 68, 42, hob ſich auf 68, 45 und ſchloß hierzu ziemlich feſt, doch Gl 


unbelebt. Confols von Mittags 12 Uhr waren 90% eingetroffen. Schluß: 
Courſe: Zproz. Rente 68, 45. 4 proz. Rente 98, —. Iproz. Spanier 
47%. Iproz. Spanier 41%. Silber ⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Aktien 502. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 733. Lombard. Eiſenbahn-Aktien —. 
Oeſterreich. Credit⸗Aktien —. ’ ä 

London, 16. Auguft, Nachm. 3 Uhr. Silber 60%. — Conſols 90%, 
Iprz. Spanier 41%. Mexikaner 22. Sardinier 78%. 7 Ruſſen 10144, 
44 prz. Ruſſen 89%. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 10% Sch., Wien 14 Fl. 
15 Kr. — Der Dampfer „Great Eaſtern“ iſt aus Newyork eingetroffen. 

Nach dem neueſten Bankausweis beträgt der Noten-Umlauf 20,103,520, 
der Metallvorrath 12,647,658 Pfd. St. } 

Wien, 16. Auguſt, Mittags 12 Uhr 30 Min. Ai Stimmung. 5proz. 
Metall. 68, —. 4 proz. Metall. 59, — Bank⸗Aktien 745. Nordbahn 
194, 90. 1854er Looſe 87, 50. National⸗Anlehen 81, —. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 273, —. Creditaktien 175, 30. London 137, 75. Hamburg 
102, 25. Paris 54. 20. Gold —, —. Silber „—. Eliſabetbahn 166, 50, 
Lomb. Eiſenbahn 234, —. Neue Looſe 118, 25. 1860er Looſe 83, 40. 

Frankfurt a. M., 16. Auguſt, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Oeſterreich. 
Effekten auf günſtigere wiener Notirungen merklich beſſer bezahlt. Schluß: 
Courſe: Ludwigsh.⸗Bexbach 136. Wiener Wechſel 85. Darmſt. Bank⸗ 
Aktien 202. Darmſt. Zettelbank 240. 5proz. Metallig. 48. 4 proz. 
Metallig. 42. 1854er Looſe 62%. Oeſterr National⸗Anleihe 57 4. Deft.: 
gm. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 230. Oeſterr. Bank⸗Antheile 636. Oeſterr. 

redit⸗Aktien 147%. Neueſte öſterr. Anleihe 61%. Oeſterreich. Eliſabet⸗ 
bahn 119 Rhein⸗Nahe⸗Bahn 23%. Mainz⸗Ludwigsh. Litt, A. 109%, 

Hamburg, 16. Auguſt, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Stimmung feſt. — 
Rheiniſche 94%, Märkiſche 1011. Schluß⸗Courſe: National⸗Anl. 58%. 
Oeſterr. Credit⸗Aktien 63. Vereinsbank 101%. Norddeutſche Bank 89%. 


Disconto 24. Wien 104, 50, 

Hamburg, 16. Auguſt. [Getreivemarkt. Weizen loco und ab 
auswärts ſtille. Roggen 10% ſtille, ab Königsberg April⸗Mai 78— 79 bezahlt 
und zu haben, 77—78 geboten, Sept.⸗Okt. 73—74 zu haben. Oel loco 
25%, Okt. 25%. Kaffee ſehr feſt. Umſatz ungefähr 7000 Sack, darunter 
2500 Sack Rio und Santos zu 5% —6%. Zink ohne Umſatz. b 

Liverpool, 16. Auguſt. [Baumwolle.] 8,000 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen geſtern unverändert. Upland 876, Orleans 8 ½6. Wochen⸗ 
Umſatz 46,190 Ballen. 

Berlin, 16. Auguſt. Wir hatten heute wieder eine ſehr geſchaͤftsloſe, 
aber recht feſte Börſe. Bewegung war nur in einer ſehr geringen Anzahl 
von Papieren; in erſter Reihe nden Genfer Creditactien. Der Verkehr 


Eines ſolchen Hitzegrades erinnert man] 


Wenn aber Rußland wieder herbeigerufen würde, und] in dieſem Papier war zeitweiſe das Einzige, was die Börſe heut beſchäf⸗ 


tigte. Neben ihm wurde noch ein und das andere Couliſſenpapier gehan⸗ 
delt, aber in weit beſchränkteren Dimenſionen. In den ſchweren Eiſenbahn⸗ 
Aktien war es ganz ſtill, kaum in einer Deviſe fand irgend ein nennens⸗ 
werther Umſatz ſtatt. Mehr Intereſſe als in letzter Zeit zeigte ſich für 
Pfand: und Rentenbriefe, wenigſtens trat hie und da Begehr oder Verkaufs⸗ 
luſt auf, wenngleich ſehr wenig gehandelt wurde. Disconten fehlen beinahe 
ganz, der Geldmarkt iſt daher ſehr unthätig, Geld ſehr flüͤſſig. (B.- u. H.⸗Z.) 


| Berliner Börse vom 16. August 18 6 l. 


Fonds- und Geldeourse. P= 2 
e See 4½% 103 ½ bz. Oberschleo. B. ] 78/113 B. 
taats - Anl. von f A! 2 5 
52, 54, 56, 80 674,103 be. a 5 EM 
dito 1450 4 1097 ba. dito Prior R.. — 31485 @ 
dito 1859| 5 403, ba. dito Prior C. .| — 4 . —— 
Staats-Schuld-Sch. . . q 43½ 9% ba. dito Prior B.. — 492 G. 
Präm.-Aul. von 1855 3% 125 % bz. dito Prior E. 3% 2%, 6. 
Berliner Stadt-Obl, . 4½102½ bz. dito Prior F.. — 4% / G. 
Kur- u. Neumärk. . 45 95%, B. Oppelu-Tarnow. 31½ G. 
3 dito dito 102 B. Prinz-W. (St-V.) 14674 m. 
5 | Pommorsche ..... 54 917,6. Rheinische ..... 4½ 4 %%% ba. 
3, dito neus 100% bz dito (St) Pr. — 499 8. 
8 Posensche . 402 ©. ee e 
2. dito . .. 5 55 984% de. dito v. St. gar.] — 3%, 86% B 
dito neuo . 45% bz. Rhein-Nahebahn | — | 4 83% 0 
Schlesische 34,913, bz. Ruhrort-Crofeld. | 3½03½ -- 
Kur- u. Neumürk. 4100, bz. Starg.-Posener 3½3½ 88% B 
© Pommersche 409% bz Thüringer 6 1 bz 
E | Posensche ....... 496% 8 Wilen ein,, Me 
5 Preussischo .. 40% bz dito Prior. 4 88 d. 
a Westf. u. Rhein. 4 |99%, B dito III. Em. | — 4 
Sächsisch 199% bz dito Prior St.] — 4½ 78½ B. 
Schlesischo 4 99 75 eit) dito | — 680 8 
ouigsdor 10 ½ bz 
Zeldkronen . 9. 60 Preuss. und ausl. Bank-Action. 
Ausländische Fonds, g 1800 . 
Oesterr. Metall. | 5 49% B. Borl. K.-Verein.| 5 | 4 1117 6 
dito 54er Pr.-Anl. | 4 |64 B. Berl.-Hand.-Ger. | 54, 4 80% B 
dito neue 100-f.-L.] — 157% B. Berl. W.-OCred. G.] — — — — 
dito Nat.-Anleihe . 5 169 4 58% bz. u. G. || Braunschw. Bank] 4 | 4 70 etw. ba 
dito Banku. n. Whr.] — 7316 bz. Bremer 1 5 4100 6. 
iuss.-engl. Anleihe .. | 5 100 „ bz Coburg. Credit -A. — | 4 154 G. 
dito 5. Anleihe. . . 5 (7 ½ br. u. G Darmst, Zettel-B. 7% 4 06 6. 
dito poln. Sch.-Obl.) 4 ‚801% bz. Darmat.Credb,-A.| 4 | 4 81½ bz. u. B 
?oln. Pfandbriefe. 44. — Dess. Creditb.-A. | 4 [48 4 71, 4 4 bz. 
dito III. Em... 484% i. P. bz. Disc.-Om.-Anthl. | 5%! 4 86 bz. u G. 
Loln. Obl. 4 500 Fl. 492% bz. Genf. Creditb.- J.] 0 437 / etw. 438%, hz. 
dito a 300 Fl. 5 04 B. Geraer Bank ...| 4 | 4 73½ Kigktbz.u G. 
dito à 200 Fl. . —23½ G Hamb. Nrd. Bank 4488 8. 
Poln. Banknoten 1 bz. u G „ Ver. „ 46 4 101% 8. 
Zurhess. 40 Thlr.. 53% B. Hannov. „ 5½ 4 B. 
Baden 35 El.. .. . . . — 314 &. Leipziger „ 34467 6. 
6 Luxembrg. „ 7 485 ½ 6. 
Aellen-Course. Magd. Priv. „ 39% 4 [53% 6. 
Div. 2. Mein.-Creditb,-A.| 5 | 4 21 8 bz. 
1860 F. Minerva-Bwg.-A.| — 5 21 8. 
Aach.-Düsseld...| 3½3½ 84 B. Oester. Ordtb.-A.| 5 | 5 1627, & 63 ba. 
Aach.-Mastricht, | — | 4 110%, B. 08. Prov.-Bank | 5,4; 4 190%, etw. bz. 
Amst.-Retterdam| 5 4 82 etw. & 87 bz. || Preuss. B.- Authi 81 4% 22% bz. 
Berg.-Märkische 5% 4 |101% bz. Schl. Bank-Ver. | 5 7 85% B. 
Berlin-Anhalter.| 6% 4 136 ½ bz. Thüringer Bank | 2½ 4 531, B. 
Berlin-Hamburg, | 6% 4 116½ G Weimar. Bank.. 4 475 Kigkt. bz. 
Berl.-Potsd.-Mgd.| 9 | 4 |148% G. 
Berlin-Stettiner .| 6% A |119 ba. Weehsel-Course. 
Breslau-Freihrg. 675 4 |1144, ba. Amsterdam k. 8.1141% bz. 
Oöln-Mindener .. 10½3¼% 164 bz. o d e e 2 M. 141½ ba 
Franz. St-Eisenb. 7 1331, & ½ bz. Hamburg .. k. 8.1150% G6. 
Ludw.- Bexbach. 94135 ½ 6. Ann 2 1.149 % bz 
Magd.-Halberst. . 18% 4 1255 hz. London seereecer« M. 6. 21% bz. 
Magd.-Wittenhrg.] 2 43 b aris RE M. 19½ da. 
Mainz-Ludw. A. | 5%) 4 100% 4 ½ bz. u B.] Wien österr. Währ. Js T. 73 ½ ba. 
Mecklenburger. . 2½ 4 4 ½ B. ae M. 90 
Münster-Hammer| 4 | 4 96% @ Augsburg M.|56. 24 bz. 
Neisse-Brieger ..| 24 48 6. Leipzig T. 99 % br. 
Niederschles. ...| 4 | 4 |97% bz dito en M 90 bz. 
N.-Schl.-Zweigb. 1 4 — Frankfurt a. M. ... 2 M. 58. 21 bz. 
Nordb. (Fr.-W.) | — 4 46 bz. u. B. Petersburg 3 W. 94% br. 
dito Prior. — 4% 101 G. Warschau 85 bz, 
Oberschles. A...| 775131211224, bz. Bremen 8 T. 10g @ 


Berlin, 16. Aug. Weizen loco 62—82 Thlr. pr. 2100 Pfd. — 
Roggen loco 76—77pfd. 46% Thlr., 77 —80pfd. 47 Thlr. ab Boden bez., 
79—80pfd. 46% Thlr. ab Kahn pr. 2000 Pfd. bez., ſchwimmend 79—80pfd. 
47% Thlr. pr. 2000 Pfd. bez., Aug. und Aug.⸗Septbr. 46% — , Thlr. 
bez., Sept.⸗Oktbr. 464% —46 % — 46, — 46 Thlr. bez., und Gld., 47 Thlr. 
Br., Oktbr.⸗Novbr. 46 —46%—46% Thlr. bez., Br. und Gld., Novbr.⸗ 
Dezbr. 45 46% 46 / Thlr. bez. und Gld. 47 Thlr. Br., Frühjahr 
16% —46 J — 46% Thlr. bez. — Gerſte, große und kleine 34—42 Blr 
pr. 1750 Pfd. — Hafer loco 20—27 Thlr., Zend pr. Aug. und Aug. 
Septbr. 23 Thlr. nominell, Sept.⸗Oktbr. 23—23 „ Thlr. bez., Oktbr.⸗Novbr, 
23% Thlr. bez. und Gld., Nov.⸗Dezbr. 23—23 % Thlr. bez., Frühjahr 23! 
Thlr. bez. und Gld. — Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 42—52 
Thlr. — Winterrübſen 84 Thlr. pr. 1800 Pfd. frei hier bez. — Rübb! 
oe 12% Thlr. bez., Aug. und Aug.⸗Septbr. 12% Thlr. bez. und Gld., 
12% % Thlr. Br., Septbr.⸗Oktbr. 129, —%—4 Thlr. bez. und Br., 12% 
Thlr. Gld., Okt.⸗Novbr. 12, — ½ Thlr. bez. und Gld., 12% Thlr. Br., 
Novbr.⸗Dezbr. 12%—% Thlr. bez. und Gld., 12%, Thlr. Br., Abril⸗Mai 
12% Thlr. — Leinöl co und Lieferung 11% Thlr. — Spiritus loco 
ohne Faß 207 — ½ Thlr. bez., Auguſt und Aug.⸗Septbr. 20 , — 20 Thlr. 
bez., Septbr.⸗Oktbr. 19, —% Thlr. bez. und Gld., 194%, Thlr. Br., Okt. 
Ropbr. 18%—% Thlr. bez., Br. und Gld. Nov.⸗Dez. und Dez.⸗Jan. 18 
Thlr. bez., Br. und Gld., Jan.⸗Febr. 18 Thlr. bez. und Glo, April⸗Mal 
18418 7% Thlr. bez. 


Stettin, 16. Auguſt. Weizen, wenig verändert, loco pr. 8öpfd. gel⸗ 
ber bis 86 Thlr. bez, geringer bunter poln. 70 Thlr. bez., dito weißer 71 


Thlr. bez. 81—82pfd, weißbunter poln. 71-714 — 72 Thlr. bez, gelber 


poln. 82pfd. 13 Loth abgeladen 70 Thlr. bez., 83 —88pfd. gelber Aug. 80% 
Thlr. bez., Sept.⸗Okt. 76% Thlr. Gld., % Thlr. bez. und Br., Okt.⸗Novbr. 
74—74% Thlr. bez., Frühjahr 74½ Thlr. Br., 85pfd. 76 Thlr. bez. und 
Br. — Roggen matter, loco pr. 77pfd. 79—80pfd. 44% Thlr. bez., 
Hpfd. alter 4414 Thlr. bez., feiner 45 Thlr. bez., 77pfd. Auguſt und Aug.“ 
Septbr. 44% Thlr. bez. und Br., Sept.⸗Oktbr. 44½ — , Thlr. bez., Oktbr.⸗ 
Novbr. und Noz.⸗Dez. 44% Thlr. bez., Frühj. 45 44 / —45 Thlr. bez. und 
Br., 44% Thlr. Gld. — Gerſte und Hafer obne Handel. — Rübdl 
unverändert, loco 12% Thlr. Br., kurze Lieferung 12 Thlr. bez., Aug.“ 
Sept. 12%, Thlr. Br., Sept.⸗Oktbr. 12—12%, Thlr. bez., 12 Thlr. Br. und 

d. — Spiritus matt, loco ohne Faß 20% — 4 — , Thlr. bez., Aug. 
und Aug.⸗Sept. 19½ Thlr. Br., Sept.⸗Okt. 19% Thlr. Br., 19 Thlr. Gld, 
Oktbr.⸗Nov. 18% Thlr. Br., % Thlr. bez., 18 Thlr. Gld., Frühjahr 18% 
Thlr. Gld., % Thlr. Br. 


# Breslau, 17. Auguſt. Wind: Oſt. Wetter: warm. Thermometer 
eng 14° Wärme. Barometer 27“ 9, Der Waſſerſtand der Oder fällt 
angſam. Am heutigen Markte war eine ſehr flaue Stimmung vorherrſchend 
und waren Käufer im Allgemeinen zurückhaltend. 

Weizen billiger erlaſſen; pr. 8öpfd. weißer 75— 87 Sgr., gelber 75— 
83 Sgr. — Roggen ſchwach behauptet, nur feinſte Sorten beachtet; pr. 
Lapfd. 54—58 Sgr., ſeinſter bis 62 Sgr. — Gerſte fand nur bei billi⸗ 
geren Forderungen Beachtung; pr. 70pfd. weiße 44—45 Sgr., gelbe 41— 
43 Sgr. — Hafer unverändert; pr. 50pfd. ſchleſiſcher 21 — 25 Sgr. — 
rbſen ſchwache Frage. — Wicken ohne Handel. — Oelſaaten in ſehr 
feſter Haltung und mitunter 2 5 bezahlt. — Schlaglein wenig Geſchäft. 

gr. pr. 


55 ee 
Weißer Weizen 75 8087 Wicke. 38 —40— 42 
Gelber Weizen 75—80—83 Sgr. pr. Sada 150 Pfd. Brutto. 
Roggen 54—58—62 Schlagleinſaat . 150 —106—1 
Gerte wind 41—43—45 Winterraps 175—190—207 
Hafer 20—22—25 Winterrübſen . . 175—188—197 
Erbſe n. 4850-52 Sommerrübſen . 160—170—176 


bſen : 

Kleeſaat, weiße ſehr wenig angeboten. 

Neue Kartoffeln pr, Sack a 150 Pfd. 20—27 Sgr., pr. Metze 1-1 / Sgr. 
, Vor der Börſe. 

Rohes Rüböl unverändert, pr. Ctr. loco und Auguft 11%, Thlr. Br, 
Halt 8 80 % ales lere 10% Ahle Sommermonate 157, Abit, 5 
uar + Tralles loco r., Sommermonate 19% Thlr., He 

18% Thlr. eher Br. als Gld. 


Poſen, 16. Auguſt. Wetter: ſchön. Roggen: feſt. Gek. — Wispel. 
Loco per d. Monat 40 Gld., Auguſt⸗September 40%, bez. u. Gld., Septem 
ber⸗Oktober 40% — /, bez. u. Gld., Oktober⸗November 40% bez. u. Br. 
November⸗Dezember do., Frühjahr 1862 40 ½ bez. u. Br. 1 

Spiritus: feit, beſſer bezahlt. Gek. 12,000 Quart. Loco per d. ne 
rat 19% bez. u. Gld, September 19 bez. u. Gld., Oktober 17% b roi 
Gld., November 17% bez. u. Gld., Dezember 17 Br. u. Gld., April⸗ 
1862 17%, Gld. Hartwig Kantorowich. 


Verantwortlicher Redakteur: In Vertretung Dr. W. Weis in Breslau. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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